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Heinrich Kunz
2.5.1905-26.1.1995
Am 26.1 .1995 verstarb das Mitglied des
Naturwissenschaftlichen Vereins Heinrich
Kunz aus Bramsehe in seinem 89. Lebens-
jahr. Der Naturwissenschaftliche Verein Os-
nabrück gedenkt seines langjährigen Mit-
gliedes, der als Schmetterlingsfachmann die
lokale Fauna erforscht hat und auch überre-
gional durch sein Schaffen mit dazu beige-
tragen hat, auf die Einmaligkeit und Schutz-
würdigkeit dieser allgemein bekannten und
zunehmend in ihrem Bestand gefährdeten
Tiergruppe hinzuweisen.
Heinrich Kunz wurde am 26.1.1905 in
Kaaden im Sudetenland als Sohn des Dorf-
schullehrers Joseph Kunz geboren. Sein
Vater war Hobby-Botaniker, der sich auf Ha-
bichtskräuter spezialisiert hatte und seinen
Sohn schon in den frühen Jahren für die
Natur und ihre Geschöpfe begeistern konnte.
Herr Kunz machte 1917 in Prag sein Abitur
und schlug danach die Beamtenlaufbahn
bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse ein.
1934 heiratete er Frau Martha Mauder, mit
der er drei Kinder hatte. In diese Zeit fallen
auch seine ersten Zuchtversuche an Schmet-
terlingen und die Sammeltätigkeit, wobei er,
begünstigt durch eine noch weitgehend
schwach belastete Umwelt, die Falterfauna
in ihrer ganzen Pracht kennenlernte.
Von 1943 bis 1945 nahm er in Rußland am
Krieg teil und wurde 1948 aus der Gefan-
genschaft entlassen. Inzwischen wurden
seine Frau und drei Kinder aus der Heimat
vertrieben und es verschlug sie 1946 nach
Ostfriesland. Auf der Flucht verstarb die klei-
ne Tochter in Berlin.
Nach der Entlassung aus der Kriegsge-
tangenenschaft folgten zwei Jahre Arbeits-
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losigkeit, in denen Herr Kunz sich wieder in-
tensiv seinem Hobby, den Schmetterlingen,
zuwandte. Wenngleich die Falteriauna hinter
dem Deich in Ostfriesland eher enttäu-
schend war im Vergleich zu der vom konti-
nentalen Klima Böhmens verwöhnten Fau-
na, so kamen doch Schwalbenschwanz,
Pappel- und Weidenschwärmer sowie Ligu-
sterschwärmer und Gabelschwänze häufig
vor. Die Beschäftigung mit den Faltern
weckte bei seinen Söhnen ebenfalls Inter-
sesse für die Natur. Heute ist sein Sohn Wer-
ner Professor für Genetik an der Universität
Düsseldori und sein Sohn Günther Biologie-
lehrer am Gymnasium in BorghorstlWestf.
1950 fand Herr Kunz eine Anstellung bei
der AOK Bersenbrück, 1952 wechselte er an
die Krankenkasse nach Bramsche, wo er
1969 pensioniert wurde.
Hiernach widmete er sich voll seinem
Hobby und konnte in der wenig untersuch-
ten Schmetterlingsfauna unserer Region in
den Feuchttälern bei Ankum drei Schecken-
falter (Melithea athalia, M. didyma und M.
cinxia) nebeneinander nachweisen. In sei-
nem Lieblingsgebiet, dem Gehn bei Üffeln,
fand er sogar vier Perlmuttfalter nebenein-
ander (Argynnis paphia, A. adippe, A. ag/ia
und A. niobe), die heute weitgehend ver-
schwunden sind.
Herr Kunz erwarb sich durch sein detail-
liertes Wissen über Schmetterlinge, durch
seine umfangreiche Sammlung und durch
die Eriassung der lokalen Lepidopterenfau-
na (in drei Teilen publiziert) einen Ruf als
Schmetterlingsfachmann. Nach der Erias-
sung der Großschmetterlinge wandte er sich
speziell den Kleinschmetterlingen zu, so z.B.
der Gattung Eupethecia bei den Spannern
oder den Glasflüglern. Um seine Sammlung
zu vervollständigen, unternahm er regelmä-
ßig Sammeltouren in die Türkei.
Neben seiner eigenen Sammlung hat er
sich auch der Schmetterlingssammlung des
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Naturwissenschaftlichen Museums Osna-
brück gewidmet. In den Jahren 1972 bis
1985 hat er einen Tag pro Woche die etwa
200000 Schrnetterlinqe umfassende Samm-
lung (hauptsächlich aus den Sammlungen
Jammerath und Dicke bestehend) nachbe-
stimmt und nach neuen systematischen Ge-
sichtspunkten geordnet. Gleichzeitig hat er
die Museumssammlung durch eigene Stük-
ke ergänzt. Unter seiner Mitarbeit wurde im
Museum eine umfangreiche Sonderausstel-
lung mit Katalog zum Thema "Schmetterlin-
ge" erstellt und 1974 in Osnabrück eröffnet.
Diese Ausstellung wurde anschließend im
Naturkundemuseum in Bielefeld und in
Österreich gezeigt.
Das Lebenswerk von Heinrich Kunz, die
umfangreiche Schmetterlingssammlung, wird
von seinem Sohn, Prof. Dr.Werner Kunz, im
Institut für Genetik der Universität Düssel-
dori untergebracht und weiterhin gepflegt.
Heinrich Kunz hat durch sein Wirken ganz
entscheidend mit zur faunistischen Unter-
suchung unserer Region beigetragen und
dadurch eine Grundlage für vergleichende,
ökologische Untersuchungen geschaffen.
Viele der von ihm bei uns nachgewiesenen
Schmetterlinge sind heute bereits verschwun-
den.
Der stets freundliche und bescheidene
Heinrich Kunz hat vielen Mitbürgern die Fas-
zination der Schmetterlinge vermittelt, aber
auch deren Empfindlichkeit in ihrer zuneh-
mend belasteten Umwelt gezeigt. Alle, die
ihn kennengelernt haben, werden ihm ein
ehrendes Gedenken bewahren.
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